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Unter den in Velem gefundenen 24 Bronzemessern befinden sieb fünf
ornamentierte Exemplare, welche beschrieben und abgebildet werden. Bei
zwei Messern ist der Griff bzw. Hals ornamentiert, bei den drei anderen der
dicke Rücken und bei einem derselben außerdem die Klinge.

Br. A. Götze-Berlin.

567. E. Lemke: Vorgeschichtliche Funde iu Siebenbürgen. Nachr.
tib. deutsche Altertumsf. 1904, Jhrg. XV, S. 6—10.

 Lemke berichtet über neolithische Funde von Großau und über prä
historische Sammlungen in Salzburg, Hermannstadt, Kronstadt, Schäßburg
und Klausenburg. Br. A. Götze-Berlin.

568. Jakob Küesch: Das Keßlerloch, eine Höhle aus paläolitliischer
Zeit. Neue Grabungen u. Funde. Mit Beiträgen von Prof. Dr.
Th. S tu der in Bern u. Dr. O. Schoetensack in Heidelberg.
 Mit 34 Taf. u. 6 Textfig. Neue Denkschr. d. allg. Schweiz. Ges. f.
die ges. Naturwiss. 1904, Bd. XXXIX, 2. Hälfte. (128 S.)

Mit seltenem Eifer setzt J. N ü e s c h seine Ausgrabungen um Schaff
hausen herum fort, seit nunmehr 30 Jahren, und das Glück ist ihm dabei
hold, wie wohl keinem; denn stets fördert er neue, hochinteressante Dinge
zutage. Nachdem er sich überzeugt hatte, daß die Höhle zum Keßlerloch
bei der erstmaligen Untersuchung 1874 durch Merk noch nicht vollständig
ausgebeutet worden war, sondern daß der nur an seiner allerobersten Spitze
 angeschnittene Schutthügel vor dem südlichen Eingänge derselben in seinen
weiter unten liegenden Partien noch völlig unverletzt war, machte er sich an
die Durchforschung dieser Lagerstätte. Das Resultat der langjährigen Aus
grabungen ist nunmehr in der vorliegenden Arbeit niedergelegt, die ebenso
wie die früheren Publikationen des Verfassers vei’schwendei’isch mit prächtig
gelungenen Tafeln ausgestattet erscheint.

Nüesch bietet uns eine eingehende Schilderung der anthropologischen
Ausbeute insgesamt (S. 1 bis 72), Studer sodann eine Beschreibung der auf
gefundenen Knochenreste (S. 73 bis 114) und Schoetensack endlich eine
zusammenfassende Darstellung der Kunst der Thaynger Höhlenbewohner.

Nachdem Nüesch eine Schilderung der örtlichen und stratigraphischen
Verhältnisse vom Keßlerloch vorausgeschickt hat, beschäftigt er sich zunächst
mit den dort gefundenen Tierknochen, die nach den Bestimmungen von
Rütimeyer und besonders von Studer (45 Spezies) zum größten Teile
mit der Steppenfauna der gelben Kulturschicht vom Schweizersbild überein
stimmen. Außerdem waren auch Vertreter der Waldfauna (Edelhirsch, Reh,
Bär) nachweisbar; besonders wichtig ist aber das Vorkommen des wollhaarigen
Mammuts (darunter Skeletteile von jungen Mammutkälbern) und des Rhino
zeros. Hierdurch dürfte auch für die Schweiz die Anwesenheit des Mammut

jägers erwiesen sein.
Das nächste Kapitel ist den menschlichen Skelettresten gewidmet,

unter* denen das interessanteste Stück ein rechtes Oberschenkelbein von
höchstens 32 cm Länge ist, was wiederum einer Körpergröße von nur 120 cm

 am Lebenden entsprechen würde. Durch diesen Fund erfährt die Annahme
 von dem Vorhandensein einer Pygmäenrasse um Schaffhausen eine neue
Bestätigung. Im ganzen sind bisher die Überreste von acht Rassenzwergen
von dort her bekannt geworden.

Die ausführlichste Darstellung läßt Verfasser den Artefakten vom
Keßlerloch zuteil werden, von denen 600 gesammelt werden konnten. Die


